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Deutſchland.
Berlin, d. 6. December. Se. Majeſtät der König haben

uht:Se hieſigen KriminalgerichtsDirektor, Geheimen Juſtiz-

rath Bonſeri, zum Vicepraäſidenten des Oberlandesgerichts
zu Magdeburg zu ernennen.

Se. königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Sach-
ſen Weimar iſt nach Weimar abgereiſt.

Breslau, d. 29. November. Heute felkerten die Studi-
renden aller Fakultäten hieſiger Univerſität den Geburtstag des
Königl. Konſiſtorialraths, Profeſſor Dr. David Schulz
durch einen höchſt ſolennen Fackelzug, der ſich von dem Uni
verſitätsplatze nach der Wohnung des Gefeierten begab. Dem
Zuge ſchritt das Muſikkorps des hieſigen hochloöbl. Kuraſſier
Regiments voran. An dem genannten Orte angelangt, wurde
das Lied: „Freiheit, die ich meine“, unter Jnſtrumental-
Begleitung angeſtimmt, während ſich eine Deputation beſte-
hend aus 4 Ehrenherren, zu ihm begab, um ihm die Gluck-
wünſche im Namen ihrer Kommilitonen abzuſtatten. Nachdem
der Sprecher, der juriſtiſchen Fakultät angehoöörend, dieſelben
in einer ſinnvollen Rede ausgeſprochen und ein begeiſtertes
Feſtgedicht überreicht hatte, dankte ihnen der Gefeierte in eben
ſo kräftigen als herzlichen Worten für dieſe Beweiſe der innig-
ſten Theilnahme. Hierauf begab ſich Herr Dr. Schulz an
die Thur des Hauſes, wo ihn das, von einem Studirenden
in deutſchen und freiſinnigen Worten eingekleidete „Lebehoch“
empfing, in welches die Verſammlung mit einem donnernden
Jubelruf einſtimmte. Tief ergriffen von ſo ſeltener Auszeich-
nung richtete der alſo Begrußte ungefähr folgende Worte an ſie:

„Seit einer langen Reihe von Jahren, hochgeehrte Herren
and Freunde, wird mein ſtilles Familienfeſt durch Jhre laute
Theilnahme auf ausgezeichnete Weiſe verherrlicht. Sie hoören
nicht auf, mir koſtbare Beweiſe Jhres Wohlwollens und Ver-
trauens darzubringen und mich zu immer erneuertem Danke zu
verbinden. Auch Jhr heutiges ſo glanzvolles Erſcheinen kann nicht
anders als mir zu beſonderer Ehre, zur Erhebung und Ermuthi-
gung in meinem akademiſchen Berufe gereichen, und muß die tief
ſten Gefühle der Dankbarkeit in meiner Bruſt hervorrufen. Aber
andererſeits fühle ich mich auch dadurch in der That beſchamt.

Halle, Donnerstag den 8. December
Hierzu eine Beilage.

Denn was habe ich gethan, was konnte ich für Sie, hochgeehrte
Herren Kommilitonen der verſchiedenen hochlöbl. Fakultäten thun,
das mir einen Anſpruch auf ſolche Ehrenerweiſung hatte geben
können? Nichts that ich, was nicht jeder Wohlgeſinnte an mei-
ner Stelle gleichfalls gethan hatte. Nichts, was nach mei-
nem ganzen Weſen und Streben ich hatte unterlaſſen können.
Daß ich bei dargebotener Veranlaſſung für unſere heiligſten An
gelegenheiten getroſt das Wort gefuhrt, daß ich, was uns Noth
thut, in ſo ernſter, tief bewegter Zeit, gehörigen Orts freimuthig
zur Sprache gebracht und geltend gemacht, daß uberhaupt ich
niemals den unſicheren Wechſeltönen der Zeitglocke gehorcht, meine
Selbſtſtäandigkeit auch unter ſchwierigen Umſtänden zu behaupten
geſucht, auch meine Ueberzeugung ſtets unumwunden ausgeſprochen
habe, das ſchon laſſen Sie mir, geliebte Junglinge, wohlwollend
zu Gute kommen; ja Sie ſchlagen das Alles wohl viel zu hoch
an. Aber hierin eben erkenne ich Jhre eigentliche Meinung und
Jhren edlen Sinn. Der heiligen Sache des Lichts, der Wahr
heit und Geiſtesfreiheit, die uns Allen am Herzen liegt, und die
ich nach Kraften vertreten helfe, gilt Jhre Huldigung, nicht mei
ner Perſon. Und ſo iſt es recht. Sie wollten es laut zu erken-
nen geben, daß Jhre Herzen nicht minder als die unſrigen fur
dieſe heiligen Beſitzthumer erwarmt und begeiſtert waren, zu er
kennen geben, daß auch Sie bereit ſtanden, Hand in Hand, Bruſt
an Bruſt Reihe an Reihe geſchaart, mitzukämpfen, wenn es
gälte, der giftigen Hyder des Obſkurantismus und Wahnglaubens,
des Fanatismus und Geiſteszwanges den Kopf zu zertreten, dem
Licht des Geiſtes und der Wahrheit Bahn zu brechen. Und was
könnte uns, Jhren Lehrern und Fuhrern, die wir auch zugleich
Jhre Vorbilder ſein ſollen und wollen, erfreulicher ſein, als ſolche
Geſinnung und Beſtrebung bei Jhnen vorzufinden? Was iſt herz
erhebender, als die Wahrnehmung, daß unſer Wort an Jhren
Herzen, unſere Anregung und Mahnung an Jhrem Geiſte nicht
vergeblich geweſen Was im Hinblick auf die Zukunft beruhigen
der, als die Ueberzeugung, daß Sie, wenn fruüher oder ſpäter
wir vom Schauplatz des Wirkens abgerufen ſind bereit, entſchloſ
ſen und im Stande ſein werden, das durch uns begonnene Werk
kräftiglich fortzufuühren, und die von den Vaätern durch große Opfer
errungenen heiligen Guter zu ſchutzen, zu bewahren, unverkhüirzt
und unverkümmert den Nachkommen zu überantworten O be-
wahren Sie ſich, geliebte Juünglinge, dieſen lichthellen, geiſtes-
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frohen, auf das Edelſte und Beſte hin gerichteten Sinn, und laſ
ſen Sie es Jhrerſeits an nichts fehlen, denſelben immer mehr in
ſich zu befeſtigen und auszubilden, um fur Ihren hochwichtigen
Beruf ſich ganz tuchtig zu machen. Halten Sie ſich dabei feſt
uberzeugt, daß die Hauptquelle des Lichtes und der Wahrheit in
Jhrem eigenen Innern fließt, und daß Sie den Maßſtab ſuür
die Beurtheilung aller Angelegenheiten des Geiſtes, die heiligſten
und höchſten nicht ausgenommen, in ſich ſelbſt vorfinden. Hören
Sie darum auch vielmehr auf die Stimme in der eignen Bruſt,
als auf die Verlockungen von Parteifuhrern einſeitiger, excentri-
ſcher Richtungen, die heutiges Tages einander feindſelig gegenüber
ſtehen und ſich gegenſeitig zu vernichten ſtreben. Wir, die wir es
mit Jhnen wohl meinen, ſind weit entfernt, jene Mittelmaßig-
keit, Halbheit und Oberflachlichkeit Jhnen anempfehlen zu wollen,
die, weder kalt noch warm, in ſtetem Wanken und Schwanken,
von jedem Winde der Zeit heruber und hinüber ſich treiben läßt,
nie auf eigenen Fußen ſtehen lernt. Aber gewiß bleibt es, daß
auf den äußerſten Grenzen ſchroffer Gegenſätze die Wahrheit und
das Rechte nicht gefunden wird. Alles iſt hier daran gelegen,
daß Sie ſich die der Jugend eigene und ihr ſo wohl anſtehende
Unbefangenheit, Offenheit und Empfanglichkeit fur jedes Gute
und Schöne bei allen ihren Geiſtesveſtrebungen bewahren um es
in ſich freithätig zu verarbeiten. Jch habe von jeher dieſer Un
befangenheit, Offenheit und Empfanglichkeit der akademiſchen Ju-
gend vertraut, und mit großer Genugthuung kann ich nach einer
ſo langen Reihe akademiſcher Lehrjahre frei bekennen und ruühmen,
daß dieſe Zuverſicht mir nie zu Schanden geworden, dieſes Ver-
trauen mich nimmer getäuſcht hat. Wohlan denn, geliebte Jung
linge, ſo ſei der Bund unſerer Gemeinſchaft von heute an aufs
Neue befeſtiget! Einer Gemeinſchaft die auf rein geiſtigen Grund-
lagen erwachſen, auch nachhaltige Dauer nur dann haben kann,
wenn ſie durch geiſtige Jntereſſen und Tendenzen getragen und
geſichert wird. Hand in Hand wollen wir dem uns geſteckten ho-
hen Ziele raſtlos zuſtreben, keine Anſtrengung ſcheuen, um durch
grundliche Studien zur Geiſtesfreiheit, zur Selbſtſtändigkeit, zu
immer tieferer Einſicht in das Weſen der Dinge zu gelangen.
Denn das allerdings muß unter uns, den akademiſchen Burgern
jeder Ordnung, fort und fort die Looſung bleiben, und ich
weiß, daß Sie alle, hochgeehrte Herren Kommilitonen, mit ju-
gendlich friſchem Enthuſiasmus in meinen heutigen, aber immer-
dar guültigen Wahlſpruch einſtimmen werden

Zum erſten: Geiſtes Licht und Geiſtes Freiheit
uüberall, wo der Sonne belebende Strahlen das gottverwandte,
vernunftbegabte, verbruderte Geſchlecht uüberleuchten und er-
warmen vor Allem aber und zumeiſt in allen Gauen unſers
gottgeſegneten Vaterlandes, uberall, wo Deutſche Zungen re
den, wo Deutſche Herzen ſchlagen, wo Hand und Arm Deut-
ſcher Maänner und Juünolinge in treuer Bruderliebe ſich um-
ſchlingen, da uberall: Geiſtes Licht und Geiſtes-Freiheit, hoch!

Sodann, was hieraus von ſelbſt erwachſt, Recht und
Wahrheit, in allen Verhaltniſſen des Lebens unter Hohen
und Niedrigen, auf Thronen und in Palaſten, wie in aärm-
lichen Hutten, zur Bezwingung, ja zur Vertilgung der Machte
der Finſterniß ſammt ihrem hoöölliſchen Gefolge, wodurch nur
Samen der Zwietracht ausgeſtreut, Mißtrauen zwiſchen Fur-
ſten und Voölkern, Haß und Feindſchaft zwiſchen Brudern um
der Meinung willen hervorgerufen wird; zur Herſtellung und
Befeſtigung des Friedens und chriſtlicher Bruderliebe, der Ein-
tracht, des gegenſeitigen Vertrauens und wahren Völker-
glucks, dazu uberall und immer: Recht und Wahrheit,
hoch!

Endlich: alle Helden des Geiſtes und der Kraft,
die, frei von Menſchenfurcht und Menſchendienerei, die hei-
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lige Sache der Menſchheit mit unerſchuütterlicher Zuverſicht auf de
ren gewiſſen Sieg vertreten und ſchirmen, die auch im her
ßeſten Kampfe nicht verzagen, uberall, alle Helden des
Geiſtes und der Kraft, ſie leben immer und ewig hoch!“

Mit maßloſem Jubel ſtimmten die alſo Aufgefordert ddreifache „Hoch“ ein. geforderten in dieſes

Dresden, d. 3. December. Jn der heutigen SitzunII. Kammer kam die Angelegenheit der ll e uü ten
gen, welche Rußland durch ſeinen Ukas vom7.(21.) Juli d. J.
ausſchließlich Waaren, die mit preußiſchen Urſprungs-
certifikaten verſehen ſind, gewährt hat, zur Sprache. Der

Abgeordnete Georgi, einer der fünf Vertreter des Handels
und Fabrikſtandes, interpellirte deshalb, ehe zur gewohnten
Tagesordnung uübergegangen ward, den anweſenden Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen, v. Zeſchau.
Der Redner gedachte zunachſt des Geſchichtlichen dieſer Ange
legenheit, erwähnte, daß die ruſſiſche Verfügung in der Preu-
ßiſchen Staatszeitung ſeiner Zeit nur auszugsweiſe bekannt ge
macht und nicht bei allen Waarengattungen, namentlich bei
Leinenwaaren nicht, die ruſſiſche Bedingung der preußiſchen
Urſprungscertifikate hinzugefügt worden ſei, daß aber die preu
ßiſchen Amtsblätter den Tarif und die daran geknupften Bedin
gungen, mit weitern Anweiſungen fur die preußiſchen Unter
thanen, ausfuhrlich gebracht hätten. Er gedachte dann, wie
ſehr einzelne Jntereſſen in den Zollvereinsſtaaten, namentlich
beiſpielsweiſe die Lauſitzer Leinenmanufaktur in ihrer Konkur-
renz mit der ſchleſiſchen, durch den Eintritt dieſer einſeitigen
Begünſtigung verletzt wurden und wie ſehr ihre Annahme preu
ßiſcherſeits im Widerſpruche ſtehe mit den Grundprinzipien des
Zollvereins. Der Sprecher wies auf die Nothwendigkeit
hin, daß durch gemeinſames Zuſammenwirken der betheiligten
Zollvereinsregierungen der ausgeſtreute Same des Mißtrauens
und des Zerwürfniſſes im Keim erſtickt werde, und ſprach ſeine
Ueberzeugung dahin aus, daß, wenn die Handelsverhaltniſſe der
einzelnen Zollvereinsſtaaten zum Auslande ferner nicht auf ge
meinſamem Intereſſe und gemeinſamen Maaßnahmen beruhen
ſollten, wenn jede einzelne Zollvereinsregierung zum Nachtheile
der uübrigen Separatbegunſtigungen vom Ausland annehmen
oder wohl gar gelegentlich ſich von demſelben ſtipuliren durfe,
bald das Band ſich löſen werde, an das doch ſo viele marerielle
und geiſtige Jntereſſen ſich knupften. Der berührte Vorgang
ſcheine aber leider der Anfang zu ſein zu ſolchem Ende. Das
Ausland, welches die erwachende Selbſtſtändigkeit und wach-
ſende Bedeutung Deutſchlands als Handelsſtaat wohl nicht eben
mit günſtigen Augen betrachte, werde das gegebene Beiſpiel
ſicher nützen. Der Zauberſpruch ſei gefunden, das verſchloſ
ſene Thor zu öffnen. Der Abgeordnete erwähnte dann daß
in Zollvereinsſachen wohl ſchon jede der betheiligten Regierun
C mehr oder weniger in den Fall gekommen ſei, ihre nächſten

eparatintereſſen zu verläugnen zum Wohle des Ganzen, und
daß namentlich auch von Preußen dies geſchehen ſei bei Grun
dung und Fortbildung des Zollvereins. Darauf grunde er die
Hoffnung, daß die ganze Angelegenheit ſich noch erledigen laſ-
ſen werde. Jedenfalls errege ſie aber jetzt in weitem Kreiſe
große Beſorgniſſe und verdiene deshalb ſicher auch in hohem
Grade die Fürſorge unſerer Regierung. Hierauf geſtützt, frage
er bei dem Miniſter an, ob der erwähnte ruſſiſche Ukas mit
Dem, was ihm gefolgt ſei, Gegenſtand der Aufmerkſamkeit
unſerer Regierung geweſen ſei, ob ſie Maaßregeln ergriffen
habe zur Wahrung der dadurch verletzten und gefährdeten Jn-
tereſſen, und ob ſie einen Erfolg davon hoffe? Der Miniſter
v. Zeſchau erwiderte Folgendes: „»Der bezeichnete ruſſiſche
Ukas war kaum durch die Petersburger Handelszeitung zur
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Kenntniß der hieſigen Staatsregierung gelangt, als ſie den Ge
genſtand als einen ſolchen betrachtete, der in vollem Maaße
ihre Aufmerkſamkeit verdiene, nicht ſowohl des Objekts wegen

denn es ſteht in Frage, ob von dieſer Verguünſtigung je ein
nutzlicher Gebrauch zu machen ſei als hauptſächlich um des
Prinzips willen; ſie hat aber, ich kann es verſichern, in den
deshalb eingeleiteten Vernehmungen mit der preußiſchen Re-
Kern dieſelbe Anſicht vorgefunden, welche ſie als diesſeitige

egierung ausgeſprochen hat. Sie hat die Verſiche-
rung erhalten, daß auch in dieſer Angelegenheit
Alles angewendet werden müſſe, um ſelbſt den
Schein einer Bevortheilung einer Zollvereins-
regierung vor der andern zu entfernen. Die dies-
falls eingeleiteten Vernehmungen erfordern aber Zeit, und ich
vermag daher ein beſtimmtes Reſultat der geehrten Kammer

noch nicht mitzutheilen, glaube jedoch die Verſicherung beifugen
zu köonnen, es werde binnen kurzer Zeit dieſe Angelegenheit auf
die eine oder die andere Weiſe zur Zufriedenheit der geehrten
Kammer erledigt werden.“ Die Abgeordneten Clauß, Todt
und Georgi ſprachen ihre Freude hierüber und ihren Dank
der Staatsregierung aus. Der Abgeordnete Clauß brachte
noch einige andere Wunſche in Betreff der Zollvereinsverwal
tung im Vorbeigehen zur Sprache, es wurde aber fur diesmal
nicht weiter darauf eingegangen der Abgeordnete Todt hob
in Beziehung auf die Tariffrage namentlich noch die Bedeutung
des Zollvereins für Deutſchland in politiſcher Beziehung her
vor. Die Debatte wurde geſchloſſen indem der Praſident die
Anfrage des Abgeordneten Georgi durch die von dem Mini-
ſter gegebene Erklärung, welche die Kammer gewiß dankbar
vernommen haben werde, fur erledigt erklarte.
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Familien- Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Unſere heute vollzogene eheliche Verbin-
dung zeigen Freunden und Bekannten erge-
benſt an

Halle, den 4. December 1842.
Guſtav Lange, OLG.-Referendar,
Henriette Lange, geb. Böhmer.

re re

Bekanntmachungen.
Die Lieferung des Lichtbedarfs der Fran-

ckeſchen Stiftungen in dem Zeitraume vom
1. Januar bis 30. September 1843, zum
ohngefahren Betrage von 360 Centnern, ſoll
dem Mindeſtfordernden uberlaſſen werden.
Zur Abgabe von Geboten ſteht Termin auf
den 13. December, Nachmittags 2 Uhr,

im Locale der Hauptexpedition an, woſelbſt
auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle, den 14. November 1842.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Verkauf von Soolengütern.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe

von
13 Pfannen Teutſch,
13 Pfannen Gutjahr,
1 Noöſel Meterit,

im Hypothekenbuche unter No. 6. auf den
Namen der Hofrath Reicheſchen Erben
einzetragen, habe ich in deren Auftrage
Termin

auf den 12. December d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in meiner Geſchaftsſtube angeſctzt.
Halle, den 28. Nov. 1842.

Der Juſtiz-Commiſſar
Riemer.

vor

Bekanntmachung.
Biſchof die Flaſche 122 Sgr. excl.

Flaſche, bei

Friedrich Gödel in Wettin.

Auktion von ſtehenden Eichen im
Bergholze.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von eirea
237 Stuck ſtehenden Eichen im Unterforſte
Petersberg, Diſtrikt Bergholz, ſteht

Termin auf
Montag den 19. December e. fruüh 10 Uhr
auf dem Schlage an, zu welchem Bietungs-
luſtige eingeladen werden.

Zöckeritz, den 2. December 1842.
Der Königliche Oberfoörſter

v. Schuütz.

Eine Wirthſchafts Mamſell, die das
Molkenweſen gruündlich verſteht, und perfekt
in der Kuche iſt, wird auf ein Rittergut in
der Nahe von Halle geſucht. Näheres
erfährt man bei dem Gaſtwirth Herrn
Zumpe dier.

Federmeſſer empfing wieder von
Goldſchmidt in Berlin

C. P. Heynemann,
Kurze Waarenhandlung,
Bruderſtraße No. 180 a.

Jn der Leipzigerſtraße No. 294 ſind we-
gen Verſetzung eines Beamten verſchiedene
Moöbel, als: ein noch faſt neuer Mahago-
niDamenLücherſchrank und Servante, runde
und Spieltiſche, kleine Tiſche, Stuhle, große
und kleine Spiegel mit und ohne Unterſaätze
und ein Sopha von Mahagoni, birkene
Spiegel, Sophas, Waſch und Kleider

ſchräanke, eine bronzene 8 Tage gehende Uhr
mit Spielwerk (aus dem v. Thaddenſchen
Nachlaß), ein Schneiderſcher Badeapparat,
ein Pult zum Quartettſpielen, ein lackirter
Kinderſchlitten, Sinombre- und Aſtrallam-
pen, Wein in Flaſchen und ſehr zweckmaßig
eingerichtete Wein-Repoſitorien, Glasſachen,
Haus, Kuüchen, und Waſchgerathe, gute,
auf der Maſchine gereinigte Betten, Tiſch-
zeug u. ſ. w. aus freier Hand zu verkaufen
und daſelbſt täglich zu beſehen.

Streichriemen fur Raſir- und zen des Scheintodes zum mönchiſchen Bußer

Jn mehrfacher Auswahl empfehle ich
mein Lager in feinen Kriſtall- und Porzel-
lan Waaren als ſich eignende Weihnachts-
Geſchenke.

Desgleichen auch Spielzeug in Porzellan
und Glas.

Heckert,
große Ulrichſtraße.

In der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Stimmen aus Jenſeits
oder das Todtengericht im Grabe.
Den muündlichen Mittheilungen eines wie

dererwachten Scheintodten getreu nach
erzählt von F. Nork. 8. Thlr.

Dieſe Bekenntniſſe eines durch die Schrek-

umgewandelten genußſuchtigen Lebemannes
durften manche von ſchnöder Weltluſt um-
nachtete Seele aus dem Sundenſchlafe
wecken: denn nicht einem Jeden möchte, wie
dem Helden dieſer Geſchichte, das Glück zu
Theil werden, die Grabesdecke wieder uber
ſich öffnen zu ſehen und von den, in das
geheimnißvollſte Geiſterreich ihm vergoönnten
Blicken noch im irdiſchen Leben einen nutzk-
chen Gebrauch zu machen.

Sehr ſchonen geräucherten Rhein
und Weſerlachs, großkoörnigen Aſtra-
chaniſchen Caviar in 1 und
Pfundfaäßchen, große Lüneburger Neun-
augen in 1 und Schockfaäßchen, Pom-
merſche Neunaugen in 1 und 2
Schockfaßchen, große Bratheringe, ſehr
fette holl. Speckbücklinge, große
Rügenwalder Gänſebrüſte, Go
thaer Servelat-, Knoblauch- und
Zungenwurſt, ſo wie Frankfurter
Nöſtwürſtchen empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.



Ankündigung.

Die BSibel,
Heilige Schriftalten und neuen Teſtaments.

Dr. Martin Luthers Ueberſetzung,
nach dem Grundteyxt berichtigt

von Dr. J. F. von Meyer.
Neu revidirte, mit Parallelen verſehene Ausgabe.

Mit Stereotypen gedruckt.

Halle, 1842.
C. A. Schwetſchke und Sohn.
Preis L Rthlr. Preuß. Cour. für das Exemplar,

wofür es in allen guten Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu haben iſt.

—--„JZ eFriedrich Weiſe,
Spiegelgaſſe No. 63,

empfiehlt ſich mit einer Auswahl der aller-
neueſten Gegenſtände von feiner Drahtgaze
zum Beſticken, und wird jede Beſtellung
aufs punktlichſte und zu den billigſten Prei-
ſen beſorgen.

Die Bel Etage meines Hauſes No.
408., welche bisher von dem Hrn. Gehei-
men Ober Regierungs Rath Dr. Del-
bruck, und von deſſen Familie noch jetzt be
wohnt wird kann größeren Theils ſchon vom
1. Januar und ganz vom 1. April 1843
an bezogen werden. Hierauf Reflectirende
belieben ſich an Unterzeichneten zu wenden.

Flöthe.

Einen Lehrling, welcher die Chirurgie
erlernen will, ſucht unter billigen Bedingun
gen ſogleich

Wettin.
Mänicke, Wundarzt.

Filztuch Röcke vom ſtärkſten Tuche, gut
gefuttert und gearbeitet, empfing und ver-
kauft zu ſoliden Preiſen

C. Beyer,
große Ulrichſtraße No. 74. und

an der alten Poſt No. 279.

Heute Donnerstag den 8. Decbr. giebt
es zum Adendeſſen Pökelknochen und Meer-
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Birkene Reifſtangen ſind zu kaufen auf

dem Hofe in Domnitz.

Baumkuchen zum Ausſchneiden ſehr
delicat bei

Theodor Saalwächter.

Marzipan, fein gefullt und unge
fullt, Vanillen Marzipankuchen, Nürnber-
ger Lebſelten und feinſte Oblatenkuchen täg-
lich friſch bei

Theodor Saalwachter.

Fein bemalte Pfeifenköpfe
aus Bamberg und Jena ſind wieder ange
kommen bei

F. E. Spieß,
Leipziger Straße No. 254,

im alten Poſtgebaude.

1 Oekonomie- Jnſpecrtor und
1 Landwirthſchafterin finden vortheilhafte
Engagements durch das Verſorgungs Bü

reau von H. Dankworth in Berlin,
Judenſtraße No. 45.

Ein Pflegeſtuhl mit 24 Federn und
Roßhaaren ſteht zum Verkauf beim Satt-
lermeiſter Rudloff, große Klausſtraße No.
893.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Dr. Fr. Ad. W. Rein's erprobte
Geheimniſſe,

ergrauete Haare
dauerhaft und unverganglich, in allen Ab-
ſtufungen, blond, braun oder ſchwarz zu
faärben, und ferner nicht ergrauete Haare
bis in das ſpateſte Alter vor dem Ergrauen
wirkſam zu ſchuützen, und Wuchs und Starke

des Haares zu befoöördern. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

Ich empfing eine Partie ſehr ſchöne,
ſaftreiche und völlig froſtfreie Citronen, die
ich zu den ſehr billigen Preiſen von 20 bis
25 Thlr. pr. 1000 Stuck zur geneigten Ab-
nahme empfehle.

Joh. Matzzelé,
in den drei Koönigen.

Backhaus- Verkauf in Merſe-
burg. Ein, nahe am Markte der Stadt
Merſeburg belegenes, im beſten Stande
befindliches maſſives Backhaus in welchem
ſeit mehreren Jahren die Backerei mit gu
tem Erfolg betrieben worden, ſoll, Fami-
lien- Verhältniſſen halber, ſofort billig ver
kauft werden. Auskunft ertheilt der Se-
cretair und Commiſſionair Rindfleiſch in
Merſeburg, Altenburg No. 784.rettig, zur Stadt Cöln.

a

Alle Sorten Uhren, als: ſehr guto
Tiſch-, Wand und Taſchen -Uhren, Cylin-
der Uhren fur Herren und Damen mit
4 bis 8 Steinlöchern, in Silber mit Goldrand
und goldenen Gehaäuſen, ein und zweige-
haäuſige SpindelUhren empfiehlt und wer
den zu den billigſten Preiſen, im Verhalt-
niß der Güte mit 2 jähriger Garantie, ver
kauft bei C. Gehring

in Zörbig.

Gärtner geſucht. Ein geſchickter,
fleißiger, mit guten Zeugniſſen verſehener
Gaärtner ſindet gleich Anſtellung auf dem
Rittergut Wengelsdorf, wo er ſich, je
doch perſönlich, zu melden hat.

Die Schirmfabrik von
F. A. Spieß,

Ranniſche Straße,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt
ihr bekanntes Lager von Regenſchirmen,
Sonnenſchirmen und Knickern. Zum Ueber
ziehen der Schirme iſt eine reiche Auswahl
ſeidener und baumwollener Zeuge vorrathig.

Sonntag den 11. huj. ſoll die von miv
neuerbauete Reſtauration bei Niem-

berg eingeweihet werden, wozu ich hier-
mit ergebenſt einlade.

Harting.
Beilage
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Beilage zu Nr. 287
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Laänd.
Donnerstag, den S. December 1842.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Nov. Die Königin ſcheint auch zu Wal

mer-Caſtle nicht ſicher vor den Verſuchen verrückter Menſchen,
ſich in ihre Nähe zu drängen. Der Herald erzählt eine wun-
derliche Geſchichte von einem Burſchen in Matroſenkleidung,
der ſich unfern des Schloſſes herumgetrieben und von einem
zufällig dazu gekommenen Arzt für wahnſinnig erkannt wurde.
Auf Befragen erklärte der Narr, er ſei Napoleon II., aber doch
auch ein Bourbon und wolle ins Schloß zu der Koönigin. Als
man ihn weiter fragte, ob er der Königin etwas zu Leid zu thun
vorhabe, lachte er laut auf und ſagte: „O nein! Jch wuünſche
der Konigin und dem Prinzen Albrecht alles Gute, aber ich
bin der Erbe des Köonigreichs Rußland.“ Ess wird nicht
er man den Menſchen nach dem Jrrenhauſe abge-
ührt hat.

Spauien.
Von der cataloniſchen Grenze, d. 27. Rov. Die

Zahl der nach Frankreich fluchtenden Perſonen nimmt mit jedem
Tage zu. Die Diligencen von Port-Vendres bringen viele ſpa
niſche Familien nach Perpignan; General Chacon iſt mit
ſechs Söhnen auf franzöſiſchem Boden angekommen. Zu Bar-
celona herrſcht Schrecken ein großer Theil der Einwohner
kampirt vor den Thoren. Der Brigadier Durando, der das
Kommando der Milizen übernommen hat (und ſchon wieder
abgeſetzt iſt), hat fruüher unter dem General Borſo gedient,
der vorm Jahr zu Saragoſſa erſchoſſen wurde, weil er Theil
genommen an der Jnfurrektion O'Donnels.

Barcelona, d. 29. Nov. Der Generalkapitain Van
Halen bedroht nicht länger Barcelona mit dem Bombarde-
ment. Geſchuützſalven vom Fort Montjouy kundigen an, daß
der Regent im Hauptquartier eingetroffen iſt. Die neue Junta,
geſtern in der Nacht ernannt, beſteht aus dem Biſchof und
den wohlhabendſten, einflußreichſten Eigenthumern und Fa
brikanten. Sie hat ihren Stutzpunkt in der Mehrheit der
Nationalgarden. Mehrere Mitglieder der Volksjunta haben
ſich auf ſpaniſche Schiffe im Hafen geflüchtet.

Barcelona, d. 30. November. Die neue Funta ſollte
zuſammengeſetzt werden aus Mitgliedern der konſultativen
Junta. Van Halen hat am 28. Nov. einen weitern Auf
ſchub des Bombardements zugeſtanden. Die Poſt aus Ma-
et iſt unterbrochen; die Poſt aus und nach Frankreich iſt
rei,

(Bayonne, d. 1. Dec.) Der Regent iſt am 27. Nov.
von Saragoſſa nach Barcelona abgereiſt. Die Nationalgarde
hat ihm in einer Adreſſe ihre Hingebung und ihre ſympathetiſchen
Geſinnungen ausgedruckt.

Alle Seeſtreitkräfte, die ſich zu Cadix befinden, haben Be
fehl erhalten, ſich vor Barcelona zu begeben. Der Admiral
Baldaſano iſt von Madrid abgegangen, um das Kommando
derſelben zu übernehmen.

h

Vermiſchtes.
Nach einem Wunſche des verſtorbenen Herzogs von

Orleans, ausgedruckt in einem Schreiben an den König (wäh
rend der Expedition von Konſtantine nach den Eiſenthoren),
iſt nun angeordnet worden, daß der Triumphbogen von
Djimilah, das am beſten erhaltene Monument der Römer
in Afrika, Stein fur Stein abgetragen, nach Philippeville
und von da nach Frankreich gebracht und auf einem Platz der
Hauptſtadt wieder aufgerichtet werden ſoll.

Bruüſſel, d. 1. Dec. Man lieſt im Precurſeur d'An
vers: Man verſichert, daß der Dieb der 20,000 Pfd. Sterl.
in Banknoten auf der Eiſenbahnſtation zu Mecheln verhaftet
worden.

Magdeburg e. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 26. Nov. c. 507,589 Perſonen.
Vom 27. Nov. bis 5. Dec. 6,518

Summe 514,107 Perſonen.
n

Betriebs- Einnahmen der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Vom 1. Jan. bis ult. Octbr. 1842 452,706 Thlr. 12 Sgr. Pf.
Jm Monat November:
a) aus dem Betriebe auf der

Magdeburg-Leipz. Eiſenbahn 27,577
b) Antheil an der gemeinſchaft-

lichen Einnahme mit der Ber
lin Anhaltiſchen Eiſenbahn ca. 7 „700

Total-Summa ca. 487,984 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.

eeerereeeereeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Fonds und Geld -Cours.

Berlin, d. 6 December 1842.

Cour. wo Cour.Fonds. Pr S Actien. J gutBrief. Geld. es Brief. Geld-St. Schuldſch.* 35104 10357, Brl. Potsd. Eiſenb.ſs [126
Pr. Engl. Obl.30. 4 102 102 do. do. Prior. Obl. 4 103 102,
Pränt. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1124Sechandlung. 91 94 do. do. Prior. Obl. a 1102
Kurm. Schuldv. 33102 101 Berl. Anh. Eiſenb. 108 107
Brl. St.-Obl. 33102 1041* do. do. Prior. Obl.4 103 S
Danz. do. in Th 48 JDüſſ. Elb. Eiſenb. s 59 58
Weſtp. Pfandbr. 32102 102 do. do. Prior. Obl.a 94
Großh. Poſ. do. 4 105* 05 Rhein. Eiſenb. 15 8' 822

do. do. 3 10 101 do. do. Prior Obl. a 96
Oſtpr. Pfandbr. 32103 1022,, Berl. Frankf. Eiſ. s 100
Pomm. do. 34103 103 do. do. Prior. Obl. a l10u,,
Kur- u. Neum. do. 32 103 Friedrichsd'or 13 14
Schlefiſche do. 321022/, 1017 A. Goldm. à 5 Thl. 10 u

Disconto s l2) Der Käufer vergütet auf den am Januar
pon pCt.

1843 fälligen Cou-
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Gutskauf-Geſuch.
Ein Ritter-, Frei- oder Landgut, in

der Gegend von Halle, oder ſonſt in einer
guten und ſchönen Gegend belegen, mit an-
ſehnlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
gutem ertragsmaßigen Ackerboden, hinreichen-
den Wieſen 2c., wird von einem zahlungs-
fähigen Käufer zu dem Kaufpreis von 8 bis
20,000 Thlr. möglichſt bald zu kaufen geſucht.

Selbſtverkäufer belieben ihre Adreſſe
poste restante IIalle unter Ziffer A. Z.
franco einzuſenden.

Ein zuverläſſiger Verwalter wird zu
Weihnachten auf dem Rittergute Grun a
bei Eilenburg geſucht.

Auf der Bergſchenke bei Seeben iſt
gutes amerikaniſches Weizenmehl zu verkaufen

à I Scheffel 18 Sgr.
Mittelmehl 37 12
Roggenmehl 37 13

Die
Regen u. Sonnenſchirm-8 Fabrik

von

F. E. Spieß,
Leipzigerſtraße. No. 254.

im alten Poſtgebaäude,
empfiehlt ihr Lager in Regen und Son-
nenſchirmen, Knickern, Kinder-
ſchirmen, übernimmt das Ueberziehen
ſo wie alle Reparaturen, welche ſchnell
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und billig ausgeführt werden.

Getreidepreiſe. Fremdenliſte.Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Angekommene Fremde vow 6. bis 7. December.
Halle, den 6. Deeember. Jm e e W T n n d Len u. g. ep. b l. 2 ſgr. 6 pf. r. Amtsrath v. Bielitz a. Braunſchweig. Hr. Wegebaumſtr. Aſchenden thr 2 ſor 6 yf bis t 28 ſor 9 v bach a. Poſen. Hr. Oekon.-Rath Röbbers a. Mannheim. Hr. Land

Gerſte 15 1 17 6 ſchaftsmaler Eichholz a. Düſſeldorf. Hr. Dir. Paul a. Leipzig. Hr.Hafer 1 7 e Druckereideſ. Sandel a. Münſter. Hr. Kaufm. Erbrecht a. Zeitz. Hr.Kaufm. Geriſcher a. Naumburg
Magdeburg, den 6. December. (Nach Wiſpeln.) Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Metzner a. Berlin. Hr. Kaufm. Künzel

Weizen 44 463 thl. Gerſte fl. a. Heilbronn. Hr. Kaufm. Calmeyer a. Elberfeld.Roggen 44 45 Hafer 28 283 Goldnen Ring: Hr, Pred. Triebel a. Kleineichſtedt. Hr. Pred. Luther
a. Großeichſtedt. Hr. Pred. Otto u. Hr. Amtm. Ehlert a. Krofigk.
Hr. Ger. Dir. Dietze a. Zörbig. Hr. Kaufm. Liebich a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. er S Stroß Fre eWaſſerſtand zu Halle Goldnen Löwen: Hr. Bergeleve Straßburger a. Freiburg. r.ſſ D Kaufm. Schmidt a. NReuſalze. Hr. Faktor Wünſch a. Chemnitz. Hr.
am Z. Oecember: Dr. med. Heidenreich a. Berlin.Oberhaupt 5 Fuß 3 Zoll. Goldnen Kugel: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Rennow u. Hr. Amtm.

Unterhaupt 5 Fuß 6 Zoll. Far] a. z 9 g r rn a. e r Hr. Aubergiſtitzing a. Leipzig. r. Druckereibeſ. Luther a. Salzungen.Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg Zur Eiſenbahn: Hr Partik. v. Veronelli a. Hamburg. Hr. Kaufm.
am 6. December: 33 Zoll unter 0. Roſenthal a. Deſſau. Hr. Kaufm. Heſſeler a. Berlin.

Bekanntmachungen. Von nachſtehenden, in ihren Wirkungen ganz ausgezeichneten Artikeln, ſämmtlich mit
ausführlichen Gebrauchs anweiſungen verſehen, befindet ſich bei Endesgenanntem die alleinige

Niederlage.

Aromatisches Kräuteröl,
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garantie ver
kauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſtet als alle bisher angeprieſenen theuern
und oft über 1 Rthlr. koſtenden Artikel dieſer Art.

Das Flacon von derſelben Größe Rthlr. Pr. Cour.
Poudre de Chine von Vilain Co. in Paris.

Untrügliches und durchaus unſchädliches Mittel, grauen, rothen und verbleichten Haa
ren, binnen 2 bis 3 Stunden, eine ſchöne, natürliche und dauernde ſchwarze oder braune
Farbe, je nach dem Wunſche des Gebrauchenden, zu geben daſſelbe wird unter der Bedin-
gung verkauft, daß, wenn nach richtig vorgeſchriebenem Gebrauche die verſprochene Wir
kung nicht Statt finden ſollte, den dafür gezahlten Preis zurückzuerſtatten.

Preis für die große Flaſche I Rthlr.
Desgleichen für die halbe

Extrait de Circassie von Dimenson r Co. in Paris.
Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nür die Haut von allen

Flecken, ſondern giebt derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die
Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen.

Preis pro Flacon Rkthlr.
7 7Erprobte Ilaar-Tinetur.

Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen,
grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu
geben, und dabei das Wachsthum zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den
Medizinal Behörden zu Berlin, München und Dresden.

Preis pro Flacon 1 Rthlr.
Zahnperlen.

Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden vom
Doctor Ramçois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris.

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rkthlr.
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen ſind bereits vielfache Zeugniſſe

eingegangen, die gerichtlich beſtätigt, auf Verlangen zur Anſicht bereit ſtehen.

Halle, den 8. December 1842. Franz Vaecanzj.
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